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Von Jochen Schrievers

Wittmund – Durch die Turnie-
re im friesländischen  Dangast 
ist Beach-Handball in der Re-
gion bekannt geworden. Doch 
auch nachdem der TuS Obens-
trohe als Veranstalter das 
Spektakel am Strand einge-
stellt hat, gehören  Handball 
und Sand weiter fest zusam-
men. So richtete die HG Jever/
Schortens im vergangenen 
Jahr ein Turnier im Rahmen 
der HVN-Beach-Tour aus. 

Nach dem großen Erfolg im 
Vorjahr will der Verband  in 
diesem Sommer die Tour fort-
setzen. Um das Projekt weiter 
voranzutreiben und zu profes-
sionalisieren wurde eine 
Arbeitsgruppe ins Leben geru-
fen. „Bereits im vergangenen 
Jahr konnten wir  am Ende in 

Handball  Verband sucht noch nach Ausrichtern
Neuauflage der Beach-Tour 

fast allen Altersklassen einen 
Landesmeister ausspielen. Für 
die HVN-Beach-Tour 2022 hof-
fen wir, noch mehr Vereine für 
dieses Format begeistern zu 
können“, sagt Miriam Horn-
ing, Leiterin der Arbeitsgrup-
pe Beach-Tour. Der Start des 
Spielbetriebs ist für das Him-

melfahrtswochenende am 28. 
und 29. Mai geplant. Vereine, 
die sich als Ausrichter bewer-
ben,  oder Teams, die an einem 
der Turniere teilnehmen wol-
len, finden die entsprechen-
den Formulare auf der Inter-
netseite des Verbands.
P @  www.hvn-online.de

Spektakel ist nahezu garantiert

Beach-Handball  soll kein Er-
satz zum Spiel in der Halle 
sein. Vielmehr bieten die 
Duelle auf Sand eine zusätz-
liche Aktivität in den Som-
mermonaten.

Pro Team   stehen drei Feld-
spieler und ein Torwart auf 
dem Feld. 

Torwart-Tore,  Spin-Shoots 
(Treffer nach einer Pirouet-
te) und  Tore nach Kempa-
Tricks sowie Strafwürfe zäh-
len doppelt.

Auch Eigentore sind beim 
Beach-Handball möglich. 
Sie zählen wie reguläre Tref-
fer einen Punkt. Im vergangenen Jahr lieferten sich die Teams unter anderem 

in Jever Duelle auf Sand. BILD: Thomas Breves

Von Jochen Schrievers

Müggenkrug/Detern – Für die 
meisten Boßler in Oldenburg 
und Ostfriesland ist die Saison 
beendet. Für die besten Mann-
schaften steht der Höhepunkt 
jedoch noch aus. Am Sonntag 
geht es auf den Strecken in 
Müggenkrug und Detern im 
FKV-Finale um den Verbands-
titel der Frauen I und Männer 
I. Die jeweils drei stärksten 
Teams der Landesligen aus Ol-
denburg und Ostfriesland 
sind startberechtigt. 

 Frauen I

 Auf der Müggenkruger 
Straße kämpfen ab 13 Uhr die 
Frauen um Meisterehren. Der 
Abwurf befindet sich kurz hin-
ter der Einmündung in den 
Schnapper Weg. Von dort aus 
geht es in Richtung Collrunge. 
Als ostfriesischer Landesmeis-
ter startet „Good wat mit Diet-
richsfeld“. Die Werferinnen 
aus dem Kreisverband Aurich 
haben gute Erinnerungen an 
das Geläuf, das im hinteren 
Teil von der Collrunger Mann-
schaft genutzt wird. Mit neun 
Schoet setzte sich Dietrichs-
feld hier im November durch. 
Vor allem die Gummigruppe 
kam mit der Strecke sehr gut 
zurecht. Erst vor drei Wochen 
machte der Tabellenzweite 
von „Noord“ Norden dort Sta-
tion und setzte sich mit vier 

um die Landesmeisterschaft. 
Am Ende hatten beide 25:3 
Punkte auf dem Konto. Jubeln 
durften die Halsbekerinnen. 
Sie hatten zwei Schoet mehr 
auf der Habenseite. Als dritter 
Vertreter tritt Kreuzmoor/
Bekhausen an. Auch wenn die-
se Mannschaft als klarer 
Außenseiter gilt, ist sie immer 
für eine Überraschung gut.

 Männer I

Die Männer messen sich in 
Deternerlehe. Abwurf ist 
beim Landhandel Folkerts, 
wo auch Parkplätze zur Verfü-
gung stehen. Von dort geht es 
unter der Autobahn hindurch 
auf die Norderstraße. Los geht 
es um 12.30 Uhr. Die Ostfrie-
sen schicken mit „Gute Hoff-
nung“ Pfalzdorf, „Ostfrees-
land“ Reepsholt und „Ostfri-
sia“ Rahe drei Teams ins Ren-
nen, die an einem guten Tag 
allesamt für den Titel in Frage 
kommen. Ihr ärgster Konkur-
rent auf Oldenburger Seite 
dürfte einmal mehr Grabstede 
sein. Mit 26:2 Punkten sicher-
ten sich die Boßler aus der 
Friesischen Wehde unange-
fochten den Titel. Als Zweit-
platzierter der Oldenburger 
Landesliga reist Halsbek an. 
Für die Ammerländer muss 
ebenso wie für Kreuzmoor/
Bekhausen schon alles passen, 
soll am Ende der Titel gewon-
nen werden.

Boßeln  FKV-Finale der Frauen I und Männer I am Sonntag – Strecken in Müggenkrug und Detern 

Hoffen auf den ganz großen Wurf

Wurf durch. Mit drei Schoet 
gewann der dritte ostfriesi-
sche Verein,  „He löpt noch“ 
Südarle seinen Vergleich mit 

Müggenkrug. Nur auf die Stre-
ckenkenntnis sollten sich die 
Ostfriesinnen nicht verlassen. 
Aus Oldenburg reisen starke 

Konkurrenten an. Die Teams 
aus Halsbek und Schweine-
brück lieferten sich bis zum 
Schluss ein packendes Duell 

Die  Pfalzdorfer (Jens Henkel beim Wurf)  wollen nach dem ostfriesischen Titel auch die FKV-
Meisterschaft perfekt machen. BILD: Jochen Schrievers

Von Carmen Böhling

Emden/Antalya – Kickers Em-
den-Spieler Ibrahim Sillah ist 
nach seiner Berufung in die 
Nationalmannschaft von Sier-
ra Leone in den Flieger gestie-
gen, um insgesamt drei 
Freundschaftsspiele in Antalya 
zu bestreiten. Auf Anfrage der 
Sportredaktion schrieb er: „Ich 
bin gut in der Türkei angekom-
men. Jetzt steht für mich das 
erste gemeinsame Training 
mit der Mannschaft an.

Auf der Agenda des Mittel-
feldspielers von Kickers Em-

den steht am Donnerstag, 24. 
März, das erste Freundschafts-
spiel gegen die Nationalmann-
schaft von Togo. Fest steht je-
doch auch, dass Sillah im kom-
menden Auswärtsspiel des 
BSV Kickers Emden gegen Ar-
minia Hannover nicht mit von 
der Partie sein wird. „Ich bin 
erst am 30. März wieder zu-
rück in Emden“, bestätigte Sil-
lah. Am Sonntag, 27. März, 
spielt er mit der sierra leoni-
schen Nationalmannschaft 
gegen Liberia. Am darauffol-
genden Dienstag, 29. März, 
steht noch eine Partie gegen 

die Fußballnationalmann-
schaft der Republik Kongo an, 
bevor es für den 26-Jährigen 
zurück nach Deutschland geht.

Auch wenn die Berufung in 
die Nationalmannschaft für 
Sillah nach eigener Aussage 
eine große Ehre ist, liegt sein 
Fokus weiterhin auf einem 
Ziel, dass er gemeinsam mit 
dem BSV Kickers Emden errei-
chen will – der Aufstieg in die 
Regionalliga. Aktuell belegt 
der BSV Platz zwei in der Auf-
stiegsrunde, könnte aber am 
kommenden Wochenende die 
Tabellenspitze erobern.

Fußball  Ibrahim Sillah fürs Nationalteam nominiert 
Antalya statt Hannover

Ibrahim Sillah (links) ist bereits in das Training mit der Natio-
nalmannschaft von Sierra Leone eingestiegen BILD: SLFA

Ostfriesland/jos – Für die 
Boßler der Altersklassen geht 
es am Samstag um die Landes-
meisterschaft. Auf drei Stre-
cken messen sich die besten 
Teams der Frauen III und IV 
sowie der Männer IV und V. 
Startberechtigt sind die jewei-
ligen Kreismeister der sechs 
ostfriesischen Kreise Aurich, 
Esens, Friedeburg, Leer, Nor-
den und Wittmund. 

In Akelsbarg geht es um 
13.30 Uhr mit den Wettkämp-
fen der Männer IV los. Diese 
Altersklasse musste kurzfristig 
umziehen. Eigentlich hätte in 
Leegmoor geworfen werden 
sollen. Da Leegmoor als Auri-
cher Kreismeister qualifiziert 
ist und keinen Heimvorteil ha-
ben soll, wurde nach Akels-
barg ausgewichen. Um 14 Uhr 
folgen auf derselben Strecke 
die Frauen III. Parkplätze ste-
hen am Dorfgemeinschafts-
haus bereit.  Die Frauen IV tre-
ten in Neudorf an. Auch hier 
erfolgt der Anwurf um 14 Uhr.  
Parken ist am Neudorfer 
Grenzweg möglich. 

Am Kukelorum in Rahe 
wird es für die Männer V ernst.  
Die Routiniers beginnen ihren 
Vergleich ebenfalls um 14 Uhr. 
Für Parkplätze ist direkt am 
Kukelorum gesorgt. Training 
ist auf allen Strecken bis eine 
Stunde vor Sonnenuntergang 
erlaubt. Die genauen Abwurf-
punkte und Streckenbeschrei-
bungen gibt es auf der Home-
page des Landesverbands.
P @  www.lkv-ostfriesland.de

Routiniers
kämpfen 
um Titel

Tipps, Termine &
Anregungen?

 Ihr direkter
 Ansprech-
 partner
 für den  
Sport:

Jochen Schrievers 
T 0 44 61/944 290
@ sport@harlinger.de

Esens/jos – Die Bezirksliga-
Fußballer des TuS Esens ste-
cken nach wie vor in der Vor-
bereitung auf die anstehende 
Aufstiegsrunde. Am Dienstag-
abend trat die Mannschaft 
von Trainer Ralf Backhaus 
beim FC Norden zum Test an. 
Die Partie endete mit einem 
leistungsgerechten 2:2. Manu-
el Meints brachte den TuS in 
Front. Zwischenzeitlich drehte 
Norden die Partie und führte 
seinerseits mit 2:1. In der 82. 
Minute glich Niklas Sukowski 
per Strafstoß zum 2:2-End-
stand aus. Zwar sei mehr drin 
gewesen, aber die eigene Feh-
lerquote habe das verhindert, 
fasste Backhaus zusammen. 
Einen guten Eindruck haben 
die A-Junioren hinterlassen, 
die immer stärker ins Team in-
tegriert werden. Gerade mit 
Blick auf die neue Saison bie-
tet der vereinseigene Nach-
wuchs Alternativen. Einige der 
jungen Sportler plane er fest 
ein, sagte Backhaus.

A-Junioren
fügen sich 
gut ein
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Moin Mit’nanner
Schlechte Ohren
LAR – „Meine Ohren sind 
nicht  so gut, weil ich zu laut 
Musik höre“, erkläre ich der 
Kollegin, die einen Platz ent-
fernt sitzt. Sie antwortet, 
dass sie gut hört. Wie gut, 
stellt sich wenige Sekunden 
später heraus. Nachdem sie 
nämlich das dritte Mal    nach-
fragt, was ich gesagt habe, 
können wir beide nicht an-
ders, als darüber  lachen.

Een WoorD Up Platt

Lage in
Kliniken 
spitzt sich zu 
Hannover/dpa/lni – Ange-
sichts der schwierigen wirt-
schaftlichen Lage vieler Klini-
ken hat die niedersächsische 
Krankenhausgesellschaft 
(NKG) mehr Geld und zu-
kunftsfähige Strukturen ge-
fordert. Die ohnehin schwieri-
ge Lage vieler Krankenhäuser 
habe sich in der Corona-Pan-
demie „dramatisch zuge-
spitzt“, sagte der NKG-Vorsit-
zende Hans-Heinrich Aldag. 
„Das Vergütungssystem stößt 
erkennbar an seine Grenzen 
und die unzureichende Inves-
titionsfinanzierung auf Lan-
desebene verschärft die Lage 
zusätzlich.“ Auch der Mangel 
an Fachkräften fordere die 
Kliniken heraus, die Bürokra-
tiebelastung sei „kaum noch 
zu bewältigen“. Die Kranken-
hausgesellschaft forderte das 
Land auf, die jährlichen Inves-
titionen deutlich zu erhöhen.
 PIM NORDEN, Seite 18 

Reepsholt ist
FKV-Meister
Ostfriesland/CSA – Die Män-
ner-I-Boßler aus Reepsholt ha-
ben sich bei der FKV-Meister-
schaft die Krone aufgesetzt. 
Die Mannschaft von Teamchef 
Matthias Rahmann trium-
phierte  in Detern – und das 
trotz zahlreicher Corona-Fälle, 
die die gewohnten Gruppen-
formationen durcheinander 
warfen.
PSport, Seite 11

t  0 44 62 / 9 89-1 89
P @  leserservice@harlinger.de

Breev
 

....................................................

Der Anzeiger für Harlingerland
stellt jeden Tag ein Wort 

auf Platt vor.

Brief

ist das eine positive Tendenz 
und wir hoffen, dass sie sich in 
diesem Jahr fortsetzen wird“, 
sagt Jörg Frerichs, Hauptge-
schäftsführer der Handwerks-
kammer. Die Trendwende 
macht sich besonders in eini-

gen ausbildungsstarken Ge-
werken bemerkbar. So gewin-
nen beispielsweise die Maurer 
mit 109 Verträgen 21 Stellen 
(Vorjahr 88) dazu. Ebenso die 
Fachverkäuferinnen im Le-
bensmittelhandwerk, Schwer-

109 Maurer-Azubis haben 2021 ihre Ausbildung im Beritt 
der Handwerkskammer begonnen. BILD: amh-online.de

Ostfriesland/ah –  Die Coro-
na-Pandemie macht jungen 
Menschen den Start in das Be-
rufsleben nicht leicht. Den-
noch zeichnet sich auf dem 
Ausbildungsmarkt des ostfrie-
sischen Handwerks eine 
Trendwende ab: Die Zahl der 
neuen Auszubildenden im Be-
zirk der Handwerkskammer 
für Ostfriesland ist leicht ge-
stiegen: Mit einem Plus von 
rund sieben Prozent zum En-
de des Jahres 2021 verzeichne-
te die Lehrlingsrolle 62 neue 
Auszubildende mehr als noch 
zwölf Monate zuvor. 

 Insgesamt absolvieren ak-
tuell etwa 2440 Berufsstarter 
eine Ausbildung. Davon sind 
493 weiblich. „Auch wenn wir 
damit noch nicht wieder auf 
dem Vorkrisen-Niveau sind, 

punkt Bäckerei, die sich um 15 
Stellen auf 46 Auszubildende 
(Vorjahr 31) gesteigert haben. 
Und auch im Kfz-Handwerk 
geht es nach einem Abwärts-
trend in 2020 mit einem Plus 
von 17 Ausbildungsverträgen 
wieder aufwärts. 146 Kraft-
fahrzeugmechatroniker-Azu-
bis wurden neu eingestellt 
(Vorjahr 129). Das Bootsbauer-
Handwerk bleibt mit fünf Ver-
trägen auf einem konstanten 
Niveau (Vorjahr 6). Bei den 
Elektronikern, Friseuren  und 
Tischlern gab es leichte Rück-
gänge.

„Trotz Pandemie und den 
damit verbundenen Schwie-
rigkeiten sind die Möglichkei-
ten für Schulabgänger, eine 
Ausbildung im Handwerk an-
zugehen, sehr gut“, so Frerichs. 

Handwerksberufe wieder stärker gefragt
Wirtschaft  Zahl der Auszubildenden in Ostfriesland ist gestiegen – Gute Chancen

Wittmund/Esens/mh – Die 
Kreistags-CDU verteidigt ihr 
Vorgehen, über die Standorte 
der Berufsbildenden Schulen 
(BBS) in Wittmund und Esens 
weiter zu diskutieren. Ein Ge-
spräch mit der Kreisverwal-
tungsspitze „vor einiger Zeit, 
mit der Schulleitung und Leh-
rerschaft der BBS und dann 
noch das Schreiben vom Per-
sonalratsvorsitzenden Tim 
Janßen haben uns dazu bewo-
gen, noch einmal über die vor-
gelegte Beschlussvorlage nach-
zudenken“, so der CDU-Frak-
tionschef Arthur Engelbrecht 
in einer Stellungnahme.

 Heinz Buss (SPD), Sprecher 
der Kreistagsmehrheit Rot-
Grün-Plus, hatte der CDU in 
der BBS-Debatte Wankelmütig-
keit vorgeworfen. Dazu Arthur 
Engelbrecht: „Es ist richtig, 
dass wir im letzten Jahr eine 
gemeinsame Erklärung über 
den Erhalt der beiden Standor-
te unterschrieben haben. Die 
CDU/FDP-Gruppe hatte seiner-
zeit allerdings die Erklärung u. 
a. mit den Wort ,grundsätzlich’ 
ergänzt. Das heißt, dass die 
Fraktionsgruppe aus der ver-
gangenen Wahlperiode nicht 
gänzlich hinter dieser Erklä-
rung stand.“

Es seien damals  sechs Mit-
glieder der Fraktionsgruppe 
für nur noch einen BBS-Stand-
ort gewesen. „Auch ich war 
und bin ein Verfechter für 
einen Standort in der Kreis-
stadt, das weiß auch Herr Buss. 
Nach einer Abstimmung war 
die Fraktionsgruppe allerdings 
mehrheitlich für die gemein-
same Erklärung“, so Engel-
brecht. Die Raumbedarfspla-
nungen hätten sich mittler-
weile  geändert, es gebe Ver-
teuerungen der beiden Stand-
orte. Vor allem  stelle sich die  
Frage, ob eine Wirtschaftlich-
keit für zwei Standorte noch 

gegeben ist, so Engelbrecht. 
Björn Fischer habe im Schul-
ausschuss im Namen von 
CDU/FDP beantragt, das BBS-
Thema von der Tagesordnung 
zu nehmen. Mit der Begrün-
dung, dass die Gruppe noch 
Zeit benötige, um die neuen 
Fakten aufzuarbeiten. „Hierü-
ber habe ich im Vorfeld Heinz 
Buss telefonisch in Kenntnis 
gesetzt, dieses war für mich 
eine Selbstverständlichkeit“, so 
Engelbrecht. Die CDU/FDP-
Gruppe werde nun weiter be-
raten  und das Gespräch mit 
der BBS-Schulleitung und dem 
Personalrat suchen.  

Bildung  Debatte um  BBS-Standorte – Partei weist Vorwürfe der SPD zurück

CDU will zunächst die
neuen Fakten aufarbeiten 

Wer von Harlesiel nach Wangerooge 
will, hat die Wahl: Auf die Insel geht es 
entweder mit der Fähre oder mit dem 
Flieger. 80 000 Menschen haben sich 
im vergangenen Jahr für den Flieger ent-

schieden. Für die Inselflieger der FLN 
Frisia-Luftverkehr läuft es auf der Stre-
cke richtig gut. Anders sieht es bei der 
Verbindung von Norddeich nach Juist 
aus. In den ersten zwei Monaten dieses 

Jahres waren es dort 40 Prozent weni-
ger Fluggäste als 2019. Wenn sich das 
nicht bessert, wird das Angebot einge-
stellt, sagt Geschäftsführer Olaf Wed-
dermann. P Seite 4 BILD: Carsten Reimer

Flüge nach Wangerooge werden immer beliebter

Aktuelle Corona-Fälle

Landkreis Wittmund 1966  + 120

7-Tage-Inzidenz 2671,5

Landkreis Aurich
7-Tage-Inzidenz 1679,5

Landkreis Friesland 2910 + 659

7-Tage-Inzidenz 1642,9Mann schlägt  auf
Polizisten ein 
Moormerland/ah – Ein 28-Jäh-
riger aus Moormerland (Kreis 
Leer) hat Montag einen Polizis-
ten angegriffen. Die Beamten 
waren gegen 3.30 Uhr zur 
Wohnung des Mannes gefah-
ren. Eine Bekannte hatte die 
Polizei gerufen, da sie bei 
einem Telefonat den Eindruck 
gewonnen hatte, dem 28-Jähri-
gen gehe es nicht gut.  Als sich 
die Beamten  Zutritt zur Woh-
nung erschaffen wollten, atta-
ckierte der Mann die Polizis-
ten. Die Einsatzkräfte wurden  
leicht verletzt. Sie konnten den 
Mann aber zu Boden bringen 
und in Gewahrsam nehmen.

Berlin/DPA – Am kommenden 
Wochenende fallen die meis-
ten Corona-Beschränkungen. 
Eine Verlängerung der  bisheri-
gen Rechtsgrundlage für viele 
bundesweit geltenden Coro-
na-Beschränkungen wird es 
nicht geben. Das sagte Bun-
desgesundheitsminister Karl 
Lauterbach (SPD)   am Montag. 

Ab Sonntag sind demnach 
Maskenpflichten nur noch be-
grenzt möglich, etwa in Klini-
ken oder Pflegeheimen und 
öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Masken in Geschäften oder 
Schulen und 2G- oder 3G-Zu-
trittsregeln  kann es zwar auch 
noch geben, aber nur noch re-
gional, wenn das jeweilige 
Landesparlament eine beson-
ders kritische Corona-Lage 
dort feststellt (Hotspot-Regel). 

Lauterbach verteidigte die 
Rechtslage: „Wenn es eine na-
tionale Überforderung des Ge-
sundheitssystems durch die 
Pandemie nicht gibt, sind 
auch nationale Regeln nicht 
mehr durchführbar.“ Er habe 
erneut an die Länder appel-
liert, Hotspot-Regelungen in 
Kraft zu setzen. Auch für gan-
ze Bundesländer sei das mög-
lich. Bisher sind nur aus Meck-
lenburg-Vorpommern und 
Hamburg Pläne dafür be-
kannt.  Der Gesundheitsminis-
ter mahnte, die Länder sollten 
nicht darauf spekulieren, dass 
die Fallzahlen heruntergehen 
und sich das Problem von al-
lein erledige. „Das wird es 
nicht tun.“  Die Zahlen seien 
auf sehr, sehr hohem Niveau, 
die Krankenhäuser zum Teil 
sehr stark belastet. Es müsse 
gehandelt werden. 

Regeln für
Corona vor
dem Ende Jever · Am Bullhamm 3

Telefon 0 44 61 / 20 51 0
info@bargen-baustoffe.de
www.bargen-baustoffe.de

. . . alles zum Bauen.
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nommen – aber alles war um-
sonst. Trotzdem feierten die 
Fans ihre Mannschaft nach 
Spielschluss mit stehenden 
Ovationen.

„Erstmal sind wir ent-
täuscht, das Finale verloren zu 
haben. Aber trotzdem können 
wir von einer gelungenen Sai-
son sprechen“, sagte Nick Hur-
banek, Sportlicher Leiter des 
ECW Sande, nach dem Spiel. 
„Alle haben gekämpft und al-
les gegeben. Zum Thema Besu-
cherzahlen haben wir intern 
viel diskutiert und sind zu 
dem Ergebnis gekommen, 
dass die Angst vor Corona 
wohl das Hauptproblem war. 
Vielleicht sieht es in der Saison 
2022/23 ja anders aus.“ Einen 
weiteren Ausblick auf die neue 
Saison wagte Hurbanek auch 
hinsichtlich der Kaderpla-
nung: „Wenn es uns gelingt, 
den Großteil der Mannschaft 
zusammen zu halten, wäre das 
ein großer Schritt.  Auch wollen 
wir jüngere Spieler an uns bin-
den.“

Von Klaus Schwarz

Sande – Nach einem großarti-
gen Kampf musste sich der 
ECW Sande im Playoff-Rück-
spiel den Harzer Falken am 
Sonntagabend mit 2:4 geschla-
gen geben. Nach dem 5:1 aus 
der ersten Partie stehen die 
Braunlager somit als Regional-
ligameister fest.

Die Begegnung begann mit 
einer Schweigeminute für die 
Ehefrau von ECW-Stürmer Vi-
talijs Jache, die in der vergan-
genen Woche gestorben war. 
Anschließend entwickelte sich 
auf dem Eis eine hochinteres-
sante und schnelle Partie.

Die Jadehaie agierten mit  
zwei Abwehr- und drei An-
griffsreihen. Im letzten Drittel 
fiel Jan Holiga verletzungsbe-
dingt aus, für ihn stellte Trai-
ner Sergey Jashin den Topsco-
rer Dmytro Demianiuk in die 
Verteidigung.

Beide Teams hatten reich-
lich Torchancen, aber die bei-
den Torhüter, Maksims Cmu-

tovs und Taylor Dupuis, zeig-
ten eine überragende Leistung. 

Nach der Führung der Gäste 
durch Krienke antwortete der 
ECW Sande in der elften  Minu-
te durch den Treffer von  Artur 
Galwas. Erneut war es die erste 
Reihe der Falken, die wieder er-
folgreich war durch Kolupaylo 
(21.).

Im Mitteldrittel erwischten 
die Jadehaie einen Traumstart. 
Nach 28 Sekunden war es De-
mianiuk, der nach Vorarbeit 
von Tim Maier und Marian 
Dejdar einschoss. Auch fünf 
Unterzahlsituationen über-
standen  die Gastgeber schad-
los – das  aber kostete Kraft.

In den letzten 20 Spielmi-
nuten gab es ein dauerndes 
Hin und Her, jedes Team hätte  
in Führung gehen können. 
Letztendlich waren die Braun-
lager sicherlich das glückliche-
re Team. Durch Nagy  und 
Maier  wurde der 4:2-Sieg er-
rungen. Nach einer Auszeit 
von ECW-Coach Jashin (58.) 
wurde der Keeper vom Eis ge-

Eishockey  ECW Sande unterliegt 1:5 und 2:4 – Hurbanek hofft auf mehr Zuschauer zur neuen Saison
Jadehaie verlieren Finalserie gegen Harzer Falken

Für den ECW Sande (in Blau) reichte es in dieser Saison nur 
zur Vizemeisterschaft. BILD: Thomas Breves

Statistik
Eishockey
Regionalliga, Playoff-Finale
Harzer Falken - ECW Sande 

 5:1 (2:1/2:0/1:0)
Tore: 1:0 (6:59) Krienke (Nagy, Kolu-
paylo), 1:1 (10:13) Dejdar (Varia-
nov), 2:1 (15:54) Arnold (Schirm-
acher), 3:1 (20:32) Maier (Schnell), 
4:1 (33:44) Schirmacher (Boos), 5:1 
(57:34) Krienke (Nagy, Lymer)
Strafminuten: Harzer Falken 14, 
ECW Sande 12 plus 5 und 20 Minu-
ten für Alexander Josch.

ECW Sande - Harzer Falken 
 2:4 (1:2, 1:0, 0:2)

(Harzer Falken gewinnen Serie 2:0)
Tore: 0:1 (8:00) Krienke (Kolupaylo), 
1:1 (10:56) Galwas (Meinhardt, L. 
Synowiec), 1:2 (14:10) Kulopaylo 
(Ehmann), 2:2 (20:28) Demianiuk 
(Maier, Dejdar), 2:3 (45:03) Nagy 
(Krienke), 2:4 (57:56) Maier (Dro-
ick).
Strafminuten: ECW Sande 12, Har-
zer Falken 8.
Zuschauer: 453

Wiesmoor/CSA – Frank Löning 
legt sein Traineramt beim Fuß-
ball-Bezirksligisten VfB Ger-
mania Wiesmoor zum Saison-
ende nieder. Das teilte der Ver-
ein gestern mit.

Erst ein Jahr ist es her, da 
überraschten die Verantwortli-
chen des VfB Germania Wies-
moor mit einem Trainerwech-
sel. Cheftrainer Uwe Groothuis 
sollte von nun an nicht mehr 
die Bezirksligamannschaft 
coachen, sondern das Reserve-
team übernehmen. Neuer Chef 
an der Seitenlinie wurde Frank 
Löning, der als Spieler 102 Par-
tien in der 2. Bundesliga für 
den SC Paderborn und den SV 
Sandhausen bestritt. Nach nur 
einem Jahr kommt  diese Liai-
son nun schon wieder zum En-
de. Der Ex-Profi würde gerne 
den Schritt in Richtung Lan-
desliga gehen. „Dies ist in 
Wiesmoor leider derzeit nicht 
möglich. So habe ich frühzeitig 
den Verein informiert, so ha-
ben beide Seiten Planungssi-
cherheit“, erklärt Löning.

Der gebürtige Auricher ha-
be in Wiesmoor sowohl sport-
lich, als auch strukturell in die-
ser Saison viele positive Impul-
se gesetzt, von denen der ge-
samte Verein auch zukünftig 
profitieren werde, heißt es in 
der Mitteilung des VfB. „Auf 
der Grundlage seiner Trainer-
tätigkeit unter anderem auch 
im Jugendbereich und der Ba-
sis einer weiterhin freund-
schaftlichen Verbundenheit ist 
man sich trotz der bevorste-
henden Trennung einig,  auch 
bei zukünftigen Projekten zu-
sammen agieren zu wollen“, 
macht der Sportlicher Leiter 
Mikro Hellmers deutlich. 
Einen  Nachfolger  will der Ver-
ein zeitnah präsentieren. 

Löning
verlässt
Wiesmoor

Frank Löning BILD: Jochen Schrievers

Wittmund/CSa – Die Fußball-
Ostfrieslandligastaffel 1 ist für 
den TuS Holtriem und den TuS 
Esens II beendet. Am vergange-
nen Wochenende ging es noch 
einmal um wichtige Punkte für 
die nun anstehende Abstiegs-
runde. Dort treffen beide 
Teams auf den  SV Wittmund, 
dessen Spiel gegen TuRa West-
rhauderfehn II nicht stattfand, 
da der Gegner nicht antrat. 
Wittmund nimmt neun Punkte 
mit in die Abstiegsrunde.

SV Amisia Stern Wolthusen 
- TuS Holtriem 2:4 (1:2): Im 
letzten Spiel der regulären Sai-
son feierte Thorsten Lettau 
sein Pflichtspieldebüt für den 
TuS Holtriem. Der Stürmer 
kam in der Winterpause vom 
Bezirksligisten TuS Esens. Im 
Auswärtsspiel beim SV Amisia 
Stern Wolthusen zeigte Lettau 
am Sonntag direkt sein Kön-
nen. Nach 20 Minuten brachte 
er sein neues Team mit 1:0 in 
Führung. Nach dem 1:1-Aus-
gleich durch Danilo Habbers 
(24.) traf Leon Wübbenhorst 
noch vor der Pause zum 2:1 für 
Holtriem (35.). Nach dem Sei-
tenwechsel schnürte Lettau mit 
Treffern in der 65. und 90. Mi-
nute zum 3:1 und 4:2 seinen 
Dreierpack. Den  Anschluss 
zum 2:3 erzielte Joel-Patrick 
Smidt (74.). 

FC Loquard - TuS Esens II 
2:0 (1:0): An den 4:0-Sieg beim 
FC Frisia Emden aus der Vorwo-
che  konnte die Reserve des TuS 
Esens beim FC Loquard nicht 
anknüpfen. Der Sechste ging  
durch Marvin Mudder (30.) in 
Führung und legte das 2:0 in 
der 69. Minute durch Heiko 
Thiele nach.

Im morgigen Nachholspiel 
zwischen dem RSV Visquard 
und dem FC Loquard entschei-
det sich, wer  von beiden eben-
falls in die Abstiegsrunde muss. 
Sollte es den FCL treffen, wür-
den Holtriem und Esens II 
neun Punkte mitnehmen. Ver-
liert der RSV, hätte Holtriem elf 
und Esens II  zehn Zähler in der 
Abstiegsrunde. 

Lettau trifft
dreifach für
Holtriem

Reepsholt holt FKV-Krone
Boßeln  Corona-Infektionen  verhindern Kreuzmoorer Start – Absteiger rückt nach

Von Holger Wilken

Ostfriesland – Bei perfektem 
Boßelwetter ist am Sonntag in 
Detern die Elite der oldenbur-
gischen und ostfriesischen 
Landesverbände aufeinander-
getroffen, um den diesjähri-
gen Mannschaftsmeister des 
Friesischen Klootschießerver-
bandes (FKV) zu ermitteln. 
Auch diesmal litt die Veran-
staltung, die im vergangenen 
Jahr coronabedingt komplett 
ausfallen musste, unter der 
Pandemie. Am Freitag teilte 
die Mannschaft aus Kreuz-
moor-Bekhausen mit, dass sie 
aufgrund zahlreicher positiver 
Fälle nicht antreten könne. Die 
Bemühungen, kurzfristig 
einen Nachrücker zu nominie-
ren, gestalteten sich schwierig. 
Alle  angefragten Vereine sa-
hen sich außerstande, in der 
Kürze der Zeit ein Team an den 
Start zu schicken. Schließlich 
sprang Torsholt ein, um die 
Oldenburger Farben zu vertre-
ten. Damit nahm erstmals in 
der Geschichte dieses Wettbe-
werbs ein Landesliga-Abstei-
ger an den FKV-Titelkämpfen 
teil.

Doch auch die anderen Ver-
eine hatten mit Corona-be-
dingtem Personalmangel zu 
kämpfen. Reepsholt beispiels-
weise musste sogar am frühen 
Sonntagmorgen noch Ausfälle 
hinnehmen und sah sich kurz 
vor dem Anwurf damit kon-
frontiert, dass fast die kom-
plette erste Gummigruppe er-
setzt werden musste. So hatte 
Teamchef Matthias Rahmann 
zunächst alle Hände voll da-
mit zu tun, seine gewohnten 
Gruppenformationen umzu-
bauen und ließ notgedrungen 
Holzwerfer mit dem roten 
Wurfgeschoss starten. Viel-
leicht schraubte dieses Chaos 
vor dem Start den Konzentra-
tionspegel seiner Mannschaft 
auf ein noch höheres Niveau. 
Denn von Beginn an präsen-
tierten sich die Werfer von 
„Ostfreesland“ gut aufgelegt, 
riefen starke Weiten ab und 

gingen mit 77 Gesamtwürfen 
und 260 Metern als führendes 
Team über die Wende. 

Dass sich aber auch Olden-
burger Mannschaften auf ost-
friesischem Terrain gut zu-
rechtfinden, bewies Grabste-
de. Die Männer um Bernd-
Georg Bohlken lagen zur Halb-
zeit bei gleicher Wurfzahl nur 
wenige Meter hinter Reeps-
holt zurück. Danach folgten 
Pfalzdorf (78) und Rahe (79). 
Etwas abgeschlagen waren zu 
diesem Zeitpunkt bereits die 
Teams aus Halsbek (84) und 
Torsholt (89). Da es allen Teil-
nehmern gelang, sich auf der 

Rücktour noch zu steigern, 
entwickelte sich schließlich 
ein hochspannendes Finale. 
Reepsholt benötigte nach der 
Wende 75 Wurf, um den Ziel-
strich zu erreichen, und lag zu 
diesem Zeitpunkt mit 151 Ge-
samtwürfen klar auf Titelkurs. 
Rahe (156) und Torsholt (178) 
waren da bereits deutlich ge-
schlagen. Als auch die beiden 
amtierenden Landesmeister 
aus Pfalzdorf (155) und Grab-
stede (156) die starke Leistung 
der Friedeburger nicht mehr 
kontern konnten, war der Ju-
bel auf Reepsholter Seite  rie-
sengroß. 

Doch neben aller Freude 
wurden im Ziel auch kritische 
Worte laut. Wie die Gesamt-
wurfzahlen belegen, war die 
Strecke für ein Männer-I-Fina-
le eindeutig zu kurz ausge-
messen.  Außerdem wurde von 
zahlreichen Werfern bemän-
gelt, dass eine Strecke ausge-
wählt wurde, die fast über den 
gesamten Verlauf von einem 
breiten Fahrrad- und Fußweg 
gesäumt ist. So konnte sich 
auch manch missratener Ver-
such noch zu einem Ausläu-
ferwurf entwickeln, der dies 
eigentlich nicht verdient ge-
habt hätte.

Manuel Feddermann und die Männer I aus  Reepsholt traten Corona-geplagt an und trium-
phierten bei der FKV-Meisterschaft dennoch. BILD: Jochen Schrievers
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 Die Vorsitzenden des     Jugendförderver-
eins (JFV) Harlingerland setzen sich für 
einen Kunstrasenplatz in Isums ein. „Die 
meisten Vereine in der Region haben 
einen solchen Platz und können ganzjäh-
rig trainieren. Wir mussten teilweise vier 

Monate Spielpause im Winter machen. 
Gute Spieler verlassen unsere Vereine, 
weil wir im Winter nicht trainieren kön-
nen“, sagt Martin Ullrich (2.v.l),   Vorsit-
zender des SV Wittmund. Die Stadt Witt-
mund befürwortet den Bau eines Kunst-

rasenplatzes, wartet allerdings auf För-
dergelder. „Wir brauchen eine Entschei-
dung. Wenn wir keinen Kunstrasenplatz 
bekommen, werden wir unseren Spielbe-
trieb nicht aufrecht erhalten können“, so 
Ullrich.     P  Seite 3 BILD: Larissa Siebolds

Fußballer warten auf den Kunstrasenplatz in Isums

Moin Mit’nanner

Experiment Essen
DK – Ernährung ist lebens-
erhaltend, zuweilen appetit-
anregend – und vor allem  
Geschmackssache. Doch 
was jetzt der Discounter mit 
dem gelb-roten Logo anbie-
tet, lässt meinen Magen 
schon beim bloßen Gedan-
kenspiel umdrehen. Da wird 
im Prospekt doch tatsäch-
lich Pizza mit Fischstäbchen 
angeboten – eingebettet in 
Spinat. Na, wer’s mag!? Es-
sen ist doch mehr als die 
Summe der Zutaten. Da 
sind mir ja Spaghetti mit 
Nussnougat-Sauce und Kar-
toffelchips mit Schweinsha-
xe-Geschmack  fast lieber.

Een WoorD Up Platt

Zahlreiche
Maßnahmen
fallen weg
Hannover/lni –  Bereits in we-
nigen Tagen fallen in Nieder-
sachsen wie auch in den meis-
ten anderen Bundesländern 
voraussichtlich zahlreiche Co-
rona-Maßnahmen weg. Das 
Land kann von Sonntag an 
nur noch in wenigen Berei-
chen sehr niedrigschwellige 
Maßnahmen verbindlich an-
ordnen, das betrifft etwa das 
Tragen einer Maske im Perso-
nennahverkehr oder die Test-
pflicht in Pflegeeinrichtungen. 
Das neue Infektionsschutzge-
setz des Bundes lasse nur 
noch in sogenannten Hot-
spots weitergehende Maßnah-
men zu. Eine Region kann 
demnach nur dann zum Hot-
spot erklärt werden, wenn das 
Parlament eine konkrete und 
dynamisch ausbreitende In-
fektionslage feststelle. 
PNachrichten, Seite 15

Nachrücker siegt
in Müggenkrug
Müggenkrug/CSA – Die Boßle-
rinnen der Frauen I haben sich 
am Wochenende in Müggen-
krug zur FKV-Meisterschaft ge-
troffen. Wie bei den Männern 
in Detern stand zum einen Co-
rona und zum andern Kritik 
an der Streckenlänge im Blick-
punkt. Sportlich überraschte 
das Team aus Rahe, das ledig-
lich als Nachrücker für die Co-
rona-geplagten Norderinnen 
nachgerückt war. Meister Diet-
richsfeld wurde Dritter.
  PSport, Seite 12
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Der Anzeiger für Harlingerland
stellt jeden Tag ein Wort 

auf Platt vor.

durcheinander

Rund 30 Landwirte kamen zu der Ratssitzung, Einige von ih-
nen waren mit ihren Treckern gekommen. BILD: Julia Dittmann

Esens/dit – Die Stadt Esens 
wird nicht Teil der Entwick-
lungszone Biosphärenreservat 
Niedersächsisches Watten-
meer. Das hat der Rat am Mon-
tagabend in einer Sondersit-
zung entschieden. Der Beitritt 
war bereits vor zwei Wochen 
Thema. Die Entscheidung war 
aber vertagt worden, um Ex-
perten dazu zu hören.

Mit zwölf Nein- und vier Ja-
stimmen kam das Gremium 
am Ende einer mehr als zwei-
stündigen Sitzung zu seiner 
Entscheidung. Zuvor hatte es 
zwei Vorträge gegeben: Jürgen 
Rahmel von der Nationalpark-
verwaltung erläuterte das 

Unesco-Biosphärenreservat 
und die Kern-, Pflege- und Ent-
wicklungszone. Im Anschluss 
sprach Manfred Tannen, Präsi-
dent des Landwirtschaftlichen 
Hauptvereins für Ostfriesland. 
Er referierte nicht nur über das 
Biosphärenreservat, sondern 
auch den Niedersächsischen 
Weg. Deutlich wurde die Sorge 
vor  Auflagen vonseiten des 
Bundes oder der EU, die mit der 
Entwicklungszone einherge-
hen könnten. 

Die Sorgen konnte auch 
Rahmel am Ende nicht gänzlich 
beseitigen. So stimmen alle bis 
auf die Grünen und  die EBI 
gegen den Beitritt.  P Seite 5

Entwicklungszone: Esens lehnt Beitritt  ab
Biosphärenreservat  Rat hört sich Vorträge beider Seiten an – Sorge vor Auflagen

„Up Deel“ bleibt
im Dorf erhalten
Reepsholt/dk – Auch im Frie-
deburger Gemeindegebiet  se-
hen manche Inhaber der Dorf-
kneipen und anderer  gastrono-
mischen Betriebe  einer unge-
wissen Zukunft entgegen. Doch 
es gibt auch positive Beispiele: 
Das „Up Deel“ in Reepsholt bei-
spielsweise wurde verkauft und 
öffnet in absehbarer Zeit mit 
neuem Konzept.   PSeite 6

Bagger stürzt
in Kanal 
Greetsiel/dpa/lni – Ein Bag-
ger ist auf einem Kanal in 
Greetsiel (Landkreis Aurich) 
von einem Ponton ins Wasser 
gestürzt. Ein Arbeiter, der sich 
in dem Fahrzeug befand, habe 
sich eigenständig in Sicherheit 
bringen können, sagte eine 
Polizeisprecherin.  Die Polizei 
geht von einem Betriebsunfall 
aus – wie es dazu am Dienstag-
vormittag kam, war zunächst 
unklar. Der Unfall ereignete 
sich auf dem Greetsieler Siel-
tief in Höhe der bekannten 
Zwillingsmühlen, den Wahr-
zeichen des Ortes. 

Wittmund/mh – Die Corona-In-
fektionszahlen steigen im 
Landkreis Wittmund weiter 
stark an. Dienstag meldete die 
Kreisbehörde 440 neue positi-
ve Fälle. Zwar sind auch 203 
weitere Personen genesen, 
aber die Fallzahl ist gegenüber 
dem Vortag wieder deutlich 
von 1966 auf 2203 gestiegen. 

Die Sieben-Tage-Inzidenz 
nähert sich mit 2934,6 immer 
mehr der 3000er-Marke und 
gehört damit zu den einer der 
höchsten in Deutschland. Bun-
desweit liegt sie bei  1703,3, in 
Niedersachsen bei 1997.5.

Die Kreisverwaltung teilte 
Dienstag  auf Anfrage mit, dass 
die derzeitige Inzidenz die ak-
tuelle Infektionslage im Land-

kreis „unserer Einschätzung 
nach gut abbildet und darstellt. 
Wir haben derzeit hier ein 
kreisweit flächendeckendes In-
fektionsgeschehen ohne nen-
nenswerte Hotspots oder Ähn-
lichem“. Bei der aktuellen Coro-
na-Welle sind nach einer Aus-
wertung der Krankenkasse Bar-
mer mehr Menschen arbeits-
unfähig als jemals seit Beginn 
der Pandemie.

Als Vorsichtsmaßnahmen 
empfiehlt das Kreisgesund-
heitsamt: Zurückhaltung bei 
Kontakten und das Tragen von 
Mund-Nase-Bedeckungen. „Je-
de Person kennt mittlerweile 
nach zwei Jahren Pandemie die 
Grundregeln, um sich und an-
dere vor einer Infektion zu 

schützen: Abstand halten, 
Maske tragen und die Kontakte 
beschränken“, heißt es weiter.  
Dies gelte insbesondere im 
Umgang mit vulnerablen 
Gruppen, also älteren und er-
krankten Menschen. Wie auch 
die Ständige Impfkommission 
empfiehlt, „ist die zweite Auf-
frischungsimpfung für ge-
sundheitlich besonders gefähr-
dete und exponierte Gruppen 

sinnvoll. Dies betrifft insbe-
sondere über 70-Jährige Perso-
nen und Bewohner von Pflege-
einrichtungen“, so der Land-
kreis.  Auch Gesundheitsminis-
ter Karl Lauterbach empfiehlt 
die vierte Dosis zunächst  für 
Menschen ab 70 Jahren sowie 
für Menschen mit Risikofakto-
ren wie Immundefekten. Bis-
her hätten nur zehn Prozent 
der Menschen, die dafür in Fra-
ge kämen, eine vierte Impfung 
erhalten.

Die Corona-Testpflicht an 
Schulen und Kitas bleibt in 
Niedersachsen wohl bis Ende 
April bestehen. Das geht aus 
einem Verordnungsentwurf 
hervor. Diese soll am kommen-
den Sonntag in Kraft treten.

Pandemie  Gesundheitsamt empfiehlt Zurückhaltung bei Kontakten

Inzidenz steigt im Kreis
Wittmund auf fast 3000

Aktuelle Corona-Fälle

Landkreis Wittmund 2203  + 237

7-Tage-Inzidenz 2934,6

Landkreis Aurich
7-Tage-Inzidenz 2262,6

Landkreis Friesland 2982 + 72

7-Tage-Inzidenz 1658,1

Hannover/DPA – Für die etwa 
1,1 Millionen Schülerinnen 
und Schüler in Niedersachsen 
entfällt nach den Osterferien 
die Maskenpflicht an Schulen. 
Das teilte das Kultusministe-
rium   mit.  Hintergrund der 
wegfallenden Maskenpflicht 
sei das neue Infektionsschutz-
gesetz des Bundes – demnach 
kann eine Maskenpflicht nur 
noch für wenige Bereiche ver-
hängt werden. Das sind laut 
Landesregierung etwa Kran-
ken- und Pflegeeinrichtungen, 
Arztpraxen sowie der Perso-
nennahverkehr.  Das Ministe-
rium betonte, Schülerinnen 
und Schüler könnten weiter-
hin eine Maske tragen, wenn 
sie wollen. Insbesondere nach 
den Ferien könne sich diese 
Schutzmaßnahme als sehr 
wirksam erweisen. 

Unterdessen  bleibt die Co-
rona-Testpflicht an Schulen 
und Kitas  in Niedersachsen 
voraussichtlich bis Ende April 
bestehen. Das geht aus einem 
Verordnungsentwurf hervor, 
der der Nachrichtenagentur 
dpa  vorlag. In Kitas bleibt es 
demnach voraussichtlich bei 
der dreimaligen Testpflicht 
pro Woche für Kinder ab drei 
Jahren. Auch  vor dem Schulbe-
such sollen Tests weiter not-
wendig sein, hier sogar häufi-
ger. Nach den Osterferien 
müssen sich laut Entwurf alle 
Schüler acht Schultage in Fol-
ge täglich testen. Das Corona-
Infektionsgeschehen in Nie-
dersachsen bleibt auf hohem 
Niveau. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz lag am Dienstag laut Ro-
bert Koch-Institut (RKI) bei 
1997,5 nach 1941,8 am Vortag. 

Nach Ostern
ohne Maske
zur  Schule

© Anz. f. Harl. - 30.03.2022
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Thy: „Ich fühle mich wohl in Rotterdam“
Interview  Ehemaliger Profi von Werder Bremen und St. Pauli hat bei Sparta sportlich und privat sein Glück gefunden

Er ist einer der erfolgreichsten 
Fußballer aus Ostfriesland:  
Lennart Thy lernte das Kicken 
in Norden, spielte später in 
der 1. und 2. Bundesliga für 
Werder Bremen und den FC St. 
Pauli. 2017 zog es ihn erstmals 
in die Niederlande, wo er  sich 
pudelwohl fühlt. Das Nachbar-
land scheint aber nicht nur 
sportlich eine gute Adresse für 
den  30-jährigen Stürmer –  er 
fand dort auch sein privates 
Glück, wie er im Interview be-
richtet.

Von Lars Möller

Vor zwei Jahren bist du zu Spar-
ta Rotterdam gewechselt.  Die 
erste Saison verlief glänzend.   
Du hast 14 Tore geschossen,  
Sparta ist Achter  in der Eredivi-
sie geworden ist,   die  beste 
Vereinsplatzierung seit  Jahr-
zehnten.   Aktuell ist aber Sand 
im Getriebe, oder?
Lennart Thy: Wir sind mitten 
im Abstiegskampf, haben aber 
zuletzt zwei wichtige Spiele 
gewonnen und im März noch 
kein einziges Gegentor kas-
siert. Gut ist, dass wir mit zwei 
Nachholspielen noch alles 
selbst in der Hand haben. 

Du stehst momentan bei drei 
Toren. Woran hapert es?
Das ist nicht immer so leicht 
zu beantworten. Manchmal 
hat man einfach nicht so den 
Lauf.  Insgesamt kreieren wir    
weniger Chancen als letztes 
Jahr. Sparta hat aber auch zwei 
wichtige Spieler aus dem zent-
ralen Mittelfeld abgeben müs-
sen, einer ist innerhalb der Er-
edivisie, einer nach Italien ge-
wechselt.  

Ist es das Schicksal des Ver-
eins, dass talentierte Spieler 
schnell weggeschnappt wer-
den? 
Ja, definitiv. Sparta ist ein Aus-
bildungsverein, der wirklich 
gute, junge Spieler hervor-
bringt. Der Verein hat ein klei-
nes Budget und ist auf die 

Transfereinnahmen angewie-
sen. Deshalb sind Schwankun-
gen bei der Leistung  normal.

Das Ziel lautet Klassenerhalt. 
Schafft Sparta das?
Ja!

Was macht dir Mut?
Dass die Mannschaft im Win-
ter punktuell verstärkt wurde 
und es einen Aufwärtstrend 
gibt. Wir haben den Abstiegs-
kampf angenommen. Das ist 
vielleicht ein Vorteil im Ver-
gleich zu anderen Teams, die 
jetzt erst in den  Abwärtsstru-
del geraten.

Stürmt Lennart Thy auch in der 
kommenden Saison für Rotter-
dam?
Meine Familie und ich  fühlen 
uns  jedenfalls sehr wohl hier. 
Ich weiß aber nicht, wie die 
Planung des Vereins ist. Ich 

bin nicht abgeneigt, zu blei-
ben. Mein Vertrag gilt mo-
mentan bis zum Sommer. Ich 
bin jetzt 30 Jahre und will so 
lange wie möglich auf hohem 
Niveau spielen. Ich fühle mich 
gut und war lange nicht ver-
letzt. 

Wie gefällt dir eigentlich der 
niederländische Fußball?
Der Fußball hier hatte früher  
den Ruf, nicht so taktisch ge-
prägt zu sein, die Teams sollen 
mehr für die Zuschauer spie-
len. Das stimmt zwar, hat sich 
inzwischen aber auch etwas 
geändert.  Wir sind aktuell das 
beste Beispiel. Bei uns geht es 
ums Ergebnis, wenn wir nicht 
absteigen wollen. 

Vorbei die Zeit, als alle nieder-
ländischen Teams im 4-3-3 ge-
spielt haben?
Das ist so vorbei. Auch in der 

Eredivisie geht es letztlich ja 
um wirtschaftliche Existen-
zen.

Obwohl es sportlich gerade et-
was holprig läuft, war der 
Wechsel in die Niederlande für 
dich eine goldrichtige  Ent-
scheidung. Du hast dort näm-
lich auch privat dein Glück ge-
funden, stimmt’s?
Genau. Meine Verlobte ist Nie-
derländerin. Ich habe sie wäh-
rend meiner Zeit in Zwolle 
kennengelernt.  Zusammen 
haben wir einen zweijährigen 
Sohn und eine drei Monate al-
te Tochter. Deswegen würde 
ich es immer wieder so ma-
chen. Wir fühlen uns einfach   
wohl hier. 

Ihr seid 2020 zu Beginn der Co-
rona-Pandemie nach Rotter-
dam gezogen. Konntet ihr Euch  
in dieser besonderen Situation 

überhaupt  einleben? 
Das schon, die Nachbarschaft 
ist super. Aber tatsächlich  hat  
hier erst seit zwei Wochen al-
les komplett geöffnet. Jetzt 
könnte man alles machen, wo-
rauf man Lust hat. Aber unse-
re Prioritäten sehen   natürlich 
anders aus. Statt  essen zu ge-
hen im Restaurant, suchen wir 
jetzt nach den schönsten 
Spielplätzen oder wenn es ins 
Café geht, dann eines mit 
Spielecke.

Lennart, 2018 hast du mit 
einer Stammzellenspende 
Schlagzeilen gemacht.  In 
einem Interview sagtest du 
damals, dass dir der Trubel 
um deine Person ein bisschen 
viel wurde. Andererseits ha-
ben sich aber im Zuge deiner 
Aktion 20 000 Menschen ty-
pisieren lassen. Du hast viele 
wichtige Tore geschossen.  

Stammspieler bei Sparta Rotterdam: Lennart Thy (links), hier  im Duell mit Utrechts  Hidde ter Avest. BILD:  imago

Aber viel wichtiger war die  
Stammzellenspende, oder? 
Ja, das würde ich schon sagen. 
Der Trubel war mir echt ein 
bisschen zu viel, ich konnte ja 
nur ein paar Wochen nicht 
spielen und die Stammzellen-
spende fühlt sich eigentlich so 
ähnlich an wie eine Blutspen-
de. In 20, 30 Minuten war das 
getan. Aber es ist gut, dass sich 
darüber so viele bei der DKMS 
(ehemals Deutsche Knochen-
markspenderdatei, Anm. d. 
Redaktion) registriert haben. 

Wie geht es eigentlich dem Pa-
tienten, dem du mit der Spen-
de geholfen hast?  Hast du et-
was von ihm gehört.
Ja, das ist ein Mann aus den 
USA, wir hatten per E-Mail 
Kontakt. Dem geht es zum 
Glück gut.

Zur Person

Lennart Thy wurde 1992 in 
Frechen im Rhein-Erft-Kreis 
geborgen. Als er sieben Jah-
re alt war, zog es seine Fa-
milie berufsbedingt nach 
Ostfriesland. 

Thy lernte das Fußballspie-
len beim FC, PSV und JFV 
Norden. 2007 wechselte er 
in die Jugend von Werder 
Bremen. In der Profi-Mann-
schaft setzte er sich zwar 
nie langfristig durch, dafür 
avancierte er während sei-
ner Zeit beim FC St. Pauli zu 
einem wichtigen Akteur und 
Liebling der Fans, die den 
Gesang „Thy Amore“ kreier-
ten. 

Wohl fühlt sich der 30-Jäh-
rige aber auch in Rotter-
dam. Dort lebt er  mit seiner 
Verlobten, dem niederländi-
schen Model Pascalle Wan-
ningen, und den beiden ge-
meinsamen Kindern.  Regel-
mäßig zieht es Thy nach 
Ostfriesland, wo er seine  El-
tern und   Freunde besucht. 

rend die Auricher Nachrücke-
rinnen und Südarle das Niveau 
in der Rückrunde sogar noch 
steigerten, musste Dietrichs-
feld nach einigen Fehlern abrei-
ßen lassen. Dennoch reichte es 
für das ostfriesische Trio für 
Gold, Silber und Bronze. Den 
FKV-Titel sicherte sich „Ostfri-
sia“ Rahe mit 106 Gesamtwür-
fen. Südarle ergatterte mit 107 
Würfen Platz zwei, für Diet-
richsfeld (109) blieb nach der 
Halbzeitführung lediglich der 
dritte Rang. Die Oldenburge-
rinnen aus Schweinebrück 
(110), Halsbek (111) und Kreuz-
moor (118) wurde auf die plätze 
verwiesen. 

Auch in Müggenkrug wurde 
Kritik an der Strecke laut. An-
ders als bei den Männern be-
mängelten die Frauen aber hier 
die Länge. Während der Titel-
träger im Schnitt  13 Runden ab-
solvierte, benötigten einige 
Gruppen des Schlusslichts aus 
Kreuzmoor sogar 15 Durchgän-
ge, bis das Ziel erreicht wurde.

Von Holger Wilken

Müggenkrug – Während Coro-
na bei den Männern die Teil-
nahme von Kreuzmoor an der 
FKV-Meisterschaft verhinderte, 
hat es bei den Frauen den ost-
friesischen Vertreter aus Nor-
den getroffen. Mit acht positi-
ven Corona-Fällen erwischte es 
fast das komplette Team von 
„Noord“ – eine Teilnahme war 
unter diesen Umständen nicht 
möglich. 

Rahe rückt kurzfristig 
für Norden nach

Doch des einen Leid ist auch 
im Boßelsport oftmals des an-
deren Freud. Rahe hatte die 
Qualifikation erst am letzten 
Landesligaspieltag gegen Süd-
arle denkbar knapp verpasst 
und erfuhr am Freitagabend, 
dass es nachrücken durfte. Eine 
Vorbereitung auf das Finale 
konnte also nicht mehr statt-
finden. Doch das Streckenprofil 

in Müggenkrug war den Auri-
cherinnen natürlich bestens 
bekannt. Schließlich bestritt 
Rahe auf der ausgewählten 
Strecke schon zahlreiche Wett-
kämpfe gegen Collrunge oder 
auch Müggenkrug, die dort 
ihre Heimbegegnungen austra-
gen.

Streckenkenntnis 
zahlt sich aus

Die guten Streckenkenntnis-
se sollten sich aber nicht nur 
für Rahe auszahlen. Auch die 
weiteren ostfriesischen Vertre-
ter fanden sich auf der Friede-
burger Strecke gut zurecht. Bis 
zur Wende gelang es lediglich 
den Akteuren aus Schweine-
brück, die Dominanz der Ost-
friesinnen zu durchbrechen. 
Zur Wende lag Dietrichsfeld 
mit 57 Gesamtwürfen in Front, 
gefolgt von Schweinebrück (58) 
und Südarle (58). Einen Wurf 
dahinter rangierte Rahe zur 
Halbzeit auf Platz vier. Wäh-

Boßeln  Ostfriesische Teams dominieren die Titelkämpfe der Frauen I – Wieder Kritik an der Strecke
Nachrücker Rahe sichert sich den FKV-Titel

Kerstin Friedrichs und dem Landesmeister aus Dietrichsfeld 
blieb nur Rang drei. BILD: Thomas Breves

Hinrichsfehn/AH – So früh wie 
nie zuvor hat der Golfclub Ost-
friesland jetzt  die Turniersai-
son mit gleich zwei New-
comer-Wettbewerben eröff-
net. 

Tagessieger im ersten Tur-
nier wurde nach Stechen Jan 
Cromme vor Harald Weber. 
Beide erzielten 21 Punkte, Drit-
ter wurde Marco Jürgena (18). 
Bei den Jugendlichen setzte 
sich Louis Flessner  (12)  vor Jo-
hanna Seehusen (7) und Felix 
Balzer (6) durch. 

Beim zweiten Newcomer-
Turnier war eine eigene Wer-
tung für die Jugend nicht 
mehr nötig. Die 13-jährige Jo-
hanna Seehusen steigerte sich 
auf 19 Punkte und ließ damit 
fast alle Erwachsenen hinter 
sich. Übertroffen wurde sie 
nur von Christoph Dumschat, 
der sich   mit 22 Punkten den 
Turniersieg sicherte. Den drit-
ten Platz belegte nach Stechen 
Dietmar Loets (19).

Golfturnier:
13-Jährige holt
zweiten Platz
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